
Abbruch Tramstr. 100: Zwischenbericht vom Stand der Arbeiten (26.3) 

Nur 200 Meter vom jetzigen Standort bergwärts konnte ich am Donnerstagnachmittag um 13 Uhr den Vertrag 

übernehmen. Die Firma, die drin war, hatte während 10 Jahren hier ein Büro und ein Lagerraum – genau richtig! 

 

Nachdem wir am Donnerstag schon sehr viel Material (vorwiegend Möbel, aber auch viele Schachteln) mit einem 

ganzen Team an Helfern an die neue Lokalität an der Apfelbaumstrasse 28 transportiert hatten, ging es nun 

darum, die Tramstrasse 100 zurückzubauen. Dafür hatte ich eine Mulde bestellt, wo das ganze Holzmaterial 

entsorgt werden kann. Aber auch das Hagenholz bekam bereits über 200 kg Müll zum Verbrennen. 

 

Am Freitag hatten sich zur Mithilfe die Herren Ramseyer, Vater und Sohn, angemeldet:  René und Patrick waren 

vor genau 10 Jahren (2005) bei mir für die Kategorie A1, der Vater prüfungsfrei. Er ist gelernter Elektriker, macht 

heute aber einen Bürojob – aber für einmal nahm er wieder mal den Schraubenzieher in die Finger und 

demontierte alles, was mit Strom zu tun hat sowie auch noch die verschiedenen Wandtafeln, Kleinmöbel wie die 

„Kiste“ des Dia-Projektors, usw. Patrick half noch weiteres Material zu transportieren. 



Am Samstag musste ich einen Kurs erteilen. Schon früh hatte mir Stephie, eine ehemalige 125er-Fahrschülerin, 

die nun wiedereinsteigt und die Transalp von Olivers Sohn Tizian erworben hat, angeboten, dass ihr 18jähriger 

Sohn mit seinen Kollegen beim Abbruch helfen würden. Stephie übernahm, wohl oder übel, weil ich ja den ganzen 

Vormittag mit meinen Fahrschülern unterwegs war, das Szepter: Vielen, vielen Dank für die grossartige Hilfe! 

 

Erst mussten aber noch verschiedene Möbel, wie die Kaffeebar, transportiert werden, alle Bilder, usw. was auch 

noch viel Zeit in Anspruch nahm. Inzwischen sah das neue Lokal, trotz Lagerraum, ziemlich überstellt aus und erst 

als Luzia am Samstagnachmittag Stephie zu Hilfe kam und einiges in den Lagerraum stellte, konnte man wieder 

zwischen dem Material durchgehen … Am Dienstag müssen die Wände frei sein für den Maler, Markus Egli. 

 

Als ich mit meinen Fahrschülern vom Kurs um 13 Uhr zurück-

kam, war gerade der Pizza-Kurier angefahren: Inzwischen 

war die Sonne so richtig schön herausgekommen und der 

Frühlingstag zeigte sich von der schönsten Seite. Die drei 

machten sich über das Essen her, wohlverdient, denn inzwi-

schen begann der Abriss: Alle Teppiche an der Wand muss-

ten entfernt werden, dann die vielen Holzkisten, die die 

Wasserleitungen verdeckten. Mit dem richtigen Werkzeug 

ging das schlussendlich, nachdem erst der Fäustel ausge-

fallen war: Ein Vorschlaghammer musste her und damit ging 

es dann richtig zur Sache. Schliesslich waren 4 Kerle am 

Werk und kurz vor 8 Uhr fielen die letzten Bretter runter …  

 


